
orgen Ausgabe

t

leſe

hat gang 219

Landeszeitung für
für Anhalt und Thürir ur. 2682

neunngsgebuhn.Kagpreis

Hiertſiefer für
Preußiſcher Landtag

verlin, 12. November. Auf der Tagesordnung ſtehen kleine
gorlagen. Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragt

Obuch (Komm.) die ſofortige Beratung eines kommuniſti-
n Antrages, der ſich auf die FemeMordprozeſſe vor dem

rgericht in Landsberg bezieht, und das Staatsminiſterium
leauftragen ſoll, den Landgerichtsdirektor Weſſeling, den Vor-

nden in jenen Prozeſſen, vom Amte zu ſuspenſieren und
wegen Amtsverbrechen und Begünſtigung der Fememörder unter
Anklage zu ſtellen. Das Verlangen f ſofortige Beratunitert r m da der Abg. Dall mer Sanerſorich erhebt. (Großer Lärm bei den Kommuniſten un
ſufe zu den Deutſchnationalen: „Begünſtigung der Fememorde!

deckt die Fememörder!“) Ein kommuniſtiſcher Antrag, der
gen die, durch den preußiſchen Wohlfahrtsminiſter ange

gie Lockerung der Wohnungszwangswirtſchaft wendet, wird
m der Beratung verbunden. Das Haus tritt in die Tages
ardnung ein. Es folgt die Beratung eines ſozialdemokratiſchen
Antrages, der zur Förderung des Wohnungsbaues
in Jahre 1927 verlangt, mit denen mindeſtens 200 000 Woh
nungen 1927 in Preußen erbaut werden können.

Abg. Lüde mann (S. P. D.) begründet d Antrag.
Die Abgg. Lüdemann (S. P. D.) und Bartels-
feld (Komm.) kritiſierten die angekündigte Verordnung des
ahrtsminiſters auf Lockerung der Zwangswirtſchaft. Die

angekündigte Mietserhöhung ſei für die Maſſe unerträglich.
Abg. Hoff (Dem.) begründete einen Aenderungsantkag zu

n der kleinen Gewerbetreibenden für die die bisherigen Be
ſinmungen der Wohnungszwemgswiriſchaft aufrecht erhalten

werden müßten. tAbg. Dr. Kaufhold (Dntl.) gibt z. daß eine große Er
in der Bevölkerung durch die Beſtimmungen der Regie

tung entſtanden ſei. Die Kleingewerbetreibenden und Laden-
inhaber hätten aber überſehen, daß die mit Wohnräumen ver
bundenen gewerblichen Räume weiterhin geſchützt werden. Er

die demokratiſchen Vorwürfe ab. Die Deutſchnationalen
mit der Ueberweiſung des demokratiſchen Antrages an den

eſchuß einverſtanden. Man müſſe den Demokraten bei dieſer
Gelegenheit die Maske vom Geſicht reißen. (Gelächter bei den
Demokraten.)

Wohlfahrtsminiſter Hirtſiefer verweiſt darauf, daß im
vorigen Jahre 80 000 Wohnungen fertiggeſtellt,
und in dieſem Jahre vorausſichtlich rund 120 000 Wohnungen be
gehbhar würden. Das Wohlfahrtsminiſterium habe das vom
Landtag beſchloſſene Bauprogramm nicht verzögert. Es ſeien
ſelbſtherſtändlich Vorſchüſſe auf die Hausgzinsſteuer zum Bau zur
Acigung geſtellt worden. Ein Teil der Mittel für den

nungsbau müſſe auf dem Anleihewege übernommen werden.
Er habe ſich dafür eingeſetzt, daß dies in großem Umfange ge-
ſchehe. Was die Vorwürfe anlange, daß man aus den Mitteln
der Hauszinsſteuer zu viel große Wohnungen gebaut habe, ſo
verweiſe er darauf, daß in Berlin 90 Prozent der Wohnungen,
die im letzten Jahre mit Hauszinsſteuermitteln gebaut wurden,
eine Größe bis zu drei Zimmern hätten. Mit ſeinem Aufruf
habe er bezwecken wollen, möglichſt früh die Bautätigkeit im
nächſten Jahre zu beginnen. Der Miniſter erklärte dann, unter
dem Lärm der Linken, daß man an einer Steigerung der
Nieten nicht vorbeikomme. Das ſage er ganz offen,
ſelbſt wenn es vielleicht unpopulär klinge. Es müſſen Mittel ge
funden werden, daß durch Lohn und Gehaltsaufbeſſerungen ein
Ausgleich geſchaffen werde. (Lärm links.) Für die Verordnung
ſeien lediglich ſachliche Gründe J C geweſen. Bei dem
Ueberfluß an großen Wohnungen ſei eben die Zwangswirtſchaft
dafür überflüſſig. Die Verordnung ſei auch auf Widerruf er
laſen, er richte an die Vermieter von großen Wohnungen die
Rahnung, die Vernunft zu bewahren, da er ſonſt die Verordnung
wieder zurückziehen werde. Man dürfe im übrigen nicht vergeſſen,
daß die Vermieter an die Beſtimmungen des Reichsmietengeſetzes
in bezug auf die Höhe der Mieten, gebunden ſeien. Die kleinen
Ladeninhaber würden von der Verordnung überhaupt nicht be
troffen. Widerſpruch links.) Viele gewerbliche Räume ſtünden
leer, und es habe deshalb der Verſuch gemacht werden müſſen,
hier einmal mit der freien Wirtſchaft weiterzukommen.
Der Miniſter weiſt mit Betonung darauf hin, daß, mit Ausnahme
von Sachſen, kein Land in Deutſchland vorhanden ſei, in dem die
Verordnung noch nicht durchgeführt ſei (Hört, hört rechts.) Er

jen in habe ſich auch rechtzeitig mit den in Frage kommenden Berufs
bis 50 dertreiungen und mit dem Städtetag und Kommunalverbänden

in Verbindung geſetzt, die zum großen Teile ſeinen Standpunkt
gebilligt hätten. Auch der preußiſche Handelsminiſter Dr. Schrei
ber habe ſich ſeinem Standpunkte angeſchloſſen. (Hört, hört!an rechte Für die Verordnung ſei der gegenwärtige Zeitpunkt einer
niedrigeren Konjunktur geeignet geweſen und deshalb abſichtlich

lation gewählt worden. Daß ſtaatliche Hauszinsſteuermittel für Ver
rfolgt waltungszwecke ausgegeben würden. treffe nicht zu. Der Miniſter,

der während ſeiner Ausführungen dauernd vom Lärm der Kom-
muniſten unterbrochen wurde, ſchloß mit der Erklärung, daß er

d es als ſeine größte Aufgabe betrachte, das Volk aus der Woh-
7 nungsnot herauszuführen. (Lachen links.)

Abs. Caſpar (Komm.) ruft: „Denkmäler in der Sieges-
el.alle

Abg. Lange-Dittersbach (Zentrum) begrüßt die Ver
ordnung, für die ſich auch das Handwerk und die Handels
ammern gusgeſpr hätten.

Abg. Spickernagel (D. V. P.) weiſt darauf hin, daß die
Vernfevertretungen ſich mit der Verordnung einverſtanden erklärt

ten, und verlangt, daß die Mittel aus der Hauszinsſteuer in
ſter Linie dem Wohnungsbau zugute kämen, Eine Erhöhung derEuhginaſteuer ſej jedoch atgulehnen. Man müſſe ſich über den

monatlich 2 G. U., bei 2maliger Zuſtellung 2,50 G M., Ausſchlietzlich Zu
Stſelunger gehmen amtnche Popanßalten. Briefträger

und unſern Austrägerinnen ntgegen Höber- Gewalt ntbindet den Verlag
odentriat Zeitungsabbeſtellungen werden nur bis zum 25. des Vormonates angenommen.
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höhere Mieten
beſten und vorteilhafteſten Typenbau einigen und zu dieſem Zweck
Verſuchsſiedlungen errichten.

Jn der weiteren Ausſprache bezeichnete Abg. Haaſe (W.
Ver.) die Rede des Wohlfahrtsminiſters als logiſch und wirtſchaftlich
mögüch. Der Hausbeſi ſei nur intereſſiert an
einer guskömmlichen Miete. Der Miniſter habe nichts
anderes getan, als die Wohnungsverſorgung in das Syſtem einzu
gliedern, wie es früher war und wie es auch weiter ſein werde.

Abg. Ladendorff (W. Ver.) meint, man müſſe erſt einmal
die Wirkung der Verordnung abwarten. Wenn man dem freien
Baumarkt die Mittel zur Verfügung ſtelle, dann würde in kurzer
Zeit das ganze Elend beſeitigt ſein.

Damit ſchließt die Ausſprache. Die Anträge werden der Aus
ſchußberatung überwieſen. Das Haus ſtimmt einem Antrag des
Landwirtſchaftsausſchuſſes zu, der eine gerechtere und ein
fache Verteilung der Zwiſchenkredite für die
Landwirtſchaft fordert, Es folgt die Beſprechung von An
trägen des Wohnungs und Heimſtättenausſchuſſes, die das Staats
miniſterium erſuchen, auf die Reichsregierung zu Gunſten der
Bergmannsſiedlung und der zgahlungsſchwächeren Mieter einzu
wirken, damit dieſe durch Hilfe der Kommune vor der Räumungs-
klage geſchützt werden.

Das Haus ſtimmt den Ausſchußanträgen zu, Bei Er
ledigung von Ausſchußanträgen, die die Genehmigung der inmehreren Fällen vom Juſtizminiſterium nachgeſüchten Straſver-
fahren gegen Abgeordnete verſchiedener Parteien verſagen, erklärt

Abg. Dall mer (Duautl.) es für unvereinbar mit der Würde eines
Abgeordneten, daß er unter dem Schutz der Jmmunität in Zei
ungen verantwortlich zeichne u wegen ſener Aus

führungen dann nicht belangt werden könne, Das Haus tri
dann auch hier den Ausſchußbeſchlüſſen in allen Leſungen bei,

Endgültig verabſchiedet wird noch ein Geſetz zu dem Staats
vertrag zwiſchen Preußen und Anhalt, wegen eines einheitlichen
Deichverbandes, für die Hornburger Niederung, ebenſo eine Novelle
zum Geſetz über die Regelung des Körweſens und des Pferde
rennenweſens. Weiter ſtimmt das Haus einigen Anträgen des
Landwirtſchaftsgusſchuſſes zu, wonach eine Ermäßigung des Zins

der Mediorationsdarlehen und eine Herabſetzung der
Tilgungsraten, ſowie eine Hinausſchiebung der Rückzahlungs-termine der landwirtſchaftlichen Kredite erſtrebt und mit der Reiche

regierung geprüft werden ſoll, ob auch in Deutſchland der Waren
lombard für landwirtſchaftliche Produkte reichsgeſetzlich eingeführt
werden könne, Das Haus vertagt ſich dann auf Dienstag, den
30. November, nachmittags 1 Uhr. Kommuniſtiſche Anträge wegen
der Landsberger Femeprozeſſe, Erwerbsloſenfrage.

Die preußiſchen Mietsreformen
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 12. Nov. Die zum 1. Dezember angekündigte
preußiſche Mietsreform, die wenigſtens bis zu einem gewiſſen
Grad die Lockerung der Wohnungszwangswirtſchaft bringt, wird
prinzipiell überall Zuſtimmung finden. Man darf ſich aber
nicht darüber täuſchen, daß nach der swirt
ſchaft für den Hausbeſitz keine große Beſſerung der Rentabilität zu
erwarten iſt, vor allem auch deshalb, weil die beſonderen Steuern
entſprechend mitſteigen, ſo daß der weſentliche Prozentſatz der
Mehreinnahmen aus der Einrichtung einer gewiſſen Freizügigkeit
dem Hauswirt ſelbſt nicht zugute kommt, ſondern auf dem Steuer
weg doch wieder dem Staat und damit hoffentlich der Allgemein
heit zufließt. Der praktiſche Wert der Mietsreform liegt vor
wiegend in der beſſeren Ausnutzungsmöglichkeit durch freizüg
lichere Beweglichkeit bei der Vermietung der größeren und ge
werblichen Objekte. Darüber hinaus liegt die Bedeutung darin,
daß erſt jetzt die Vorausſetzungen dafür geſchaffen werden, wieder
ohne allzu großes Riſiko an den privaten Wohnungsbau heran
ugehen. Vollkontmen unbverſtändlich iſt die in dieſem Zuſammenha von den Sozialdemokraten im preußiſchen Landtag. vorge

brachte Forderung auf Heranziehung der Landwirtſchaft zur
Hauszinsſteuer. Während in der Stadt die Fauglenſe
wenigſtens den Sinn hat, daß wieder für ſtädtiſche Bedürfniſſe
Mittel zum Wohnungsbau zur Verfügung geſtellt werden können,entfällt dieſer Sinn für die Land wirtſchaft. Hier würde die Er

bebung der Hauszinsſteuer ſich als eine große unmotivierte
Sonderheitsſteuer darſtellen, die bei der ſchwierigen Lage der
Landwirtſchaft wohl einigermaßen unverſtändlich wäre.

Die Regierungsparteien billigen die Abmachungen
mit der S. P. D.

Berlin, 12. Nov. Jm Reichstage traten am Freitag nach-
mittag die Vertreter der Regierungsparteien zu einer Beſprechung
zuſammen und billigten die Abmachungen mit der
Sozialdemokratie bezüglich der Kriſenſürſorge. Die Frage
der Regierungsumbildung wurde nicht berührt.

Die Kriſenfürſorge im Ausſchuß angenommen
Berlin, 12, Nov. Der ſozialpolitiſche Ausſchuß des Reichstages

nahm heute nach Schluß der Plenarſitzung den Geſetzentwurf über
die Kriſenfürſorge für Erwerbsloſe mit den Aenderungsanträgen
der Regierungsparteien und der Sozialdemokraten vern Re
Stimmen der Deutſchnationalen, der Kommuniſten und Volkiſchen
an, Die Aenderungéanträge der Deutſchnationalen, der Kommu
niſten und Völkiſchen wurden abgelehnt. Der entſcheidende Para-
graph lautet nunmehr:

Die r der öffentlichen Arbeitsnachweiſe
KAſenfürſorge für Erwerbsloſe, die Erwerbs-ſind verpflichtet, eine ſ

ter en bezogen haben und ausgeſteuert ſind,
richten. Maßgabe der folgendenDie Kriſenfürſorge iſt nach

Geſchäftsſtelle berlin: Bernburger Str. 30. Fernruf Amt Kurfürſt Vr. 62090-
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otto CThiele Halle Saale.

des re en ein und bekämpft die Gründung von An

den Auftrag hatte, einen Druck auf das franzöſiſche Auswärtige

epnnngen auch ſolchen Erwerbsloſen zu gewähren, die ſchon in
r Zeit vom 1. April 1926 bis zum Jnkrafttreten des Geſetzes

wegen Ablauf der geſetzlichen Unterſtützungsdauer aus der Er
werbsloſen ge ausgeſchieden ſind. Auch ſolche nach dem
1. April 1926 ausgeſteuerten Erwerbsloſen, die ſeitdem nicht
laufend von der öffentlichen Fürſorge unterſtützt worden ſind,
können auf Antrag in die Kriſenfürſorge aufgenommen werden.
Weiter beſtimmt die Vorlage in der jetzigen Faſſung: „Für Er
werbsloſe, die aus der Erwerbsloſenfürſorge oder der öffentlichen
Fürſorge in die Kriſenfürſorge übernommen werden, beſteht keine
Wartezeit.“

Deutſcher Reichstag
Berlin, 12. Nov. Präſident Loebe eröffnet die Sitzung um3 Uhr. Das vorläufige Handelsabkommen mit ginnen und

der Vertrag zur Regelung der wirtſchaftlichen Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und Lettland werden in zweiter unddritter e angenommen. Die nnenpolik ich Aus
ſprache wird darauf fortgeſetzt.

Abg. Paetlh (Dn.) bedauert, daß immer wieder neue Ge
ſetze vorgelegt werden, die vor allem den Mittelſtand ſchwer
belaſten. Die Bedeutung des Mittelſtandes in der Volkswirtſchaft
werde immer noch nicht richtig eingeſchätzt. Der Staat habe dasgrößte Intereſſe daran, die ſelbſtänbigen Mittelſtandsexiſtenzen

zu erhalten. Darum müſſe er mehr als bisher dafür ſorgen, c
Mittelſtand, Landwirtſchaft, Handel und Gewerbe nicht erdroſſelt
werden. Der Steuerdruck ſei aber unerträglich geworden. Die
Erwerbsloſenſtatiſtik enthalte nicht die beſchäftigungsloſen
ſelbſtändigen Handwerker und ſonſtigen Angehörigen des Mittel
ſtandes. Dieſen notleidenden Mittelſtand belege man auch noch
mit einer Ausnahmeſteuer der Gewerbeſteuer.

Als Beiſpiel führt der Redner den Fall eines Handwerkers an
der bei 4000 M, Einkommen, 4154 M. Steuern
habe zahlen müſſen. Der gFiedner tritt für die Förderung

chaffungsgenoſſenſchaften auf dem Lande. Die 55 Millionen
ittelſtandskredite ſeien nur ein Tropfen auf einen heißen Stein.

Unerhört ſei es, daß die Stadt Berlin davon 200 000 Mark zu
2-—8 Proz. an ein Großunternehmen verliehen habe. (Lebhaftes
Hört, Hört!)

Abg. Dr. Schreiber (Ztr.) lehnt den Reiſhsſchulgeſetz
entwurf der Wirtſchaftlichen Vereinigung als oberflächlich und
unbrauchbar ab.

Reichsminiſter des Jnnern Dr. Kül'z erklärt, daß bezüglich
der Entſchädigung der Lelhrkräfte geſchloſſener Privatſchulen Ver
handlungen mit den Ländern ſchweben, die bald zu einer befrie-
digenden Löſung führen werden. Das deutſche Volk, die deutſche
Schule und die g Eltern hätten einen Anſpruch darauf,
daß endlich das Problem des Reichsſchulgeſetzes gelöſt wird, um
die Unſiherheit auf dieſem Gebiete zu beſeitigen. Der Miniſter
kündigt an, daß Ende des Monats, ſpäteſtens Anfang des nächſten
Monats der Schulgeſetzentwurf im Kabinett zur
en e werde. Er hoffe, daß dieVerabſchiedung im Reichstag auf einer möglichſt breiten is
gelingen werde. Nicht nur mit den Stimmen der Mitte, ſondern
mit einer Mehrheit, die nach rechts und links übergreift.

Abg. Können (Komm.) ſieht in der Rede Dr. Schreibers einen
neuen Beweis für die innere Zerriſſenheit der Regierungs
parteien. Ueberall zeige ſich eine Zerſetzung der bürgerlichen
Parteien. Der Reichstag müſſe aufgelöſt werden.

Abg. Meyer Berlin (Dem.) ſtellt mit Genugtuung feſt,
daß die Vorausſagen des deutſchnationalen Sachverſtändigen für
Prophetie, des Abg. Hergt über das Defizit und die rapide Aus
leerung der Reichskaſſe ſich nicht erfüllt hätten. Die Randlinie
des Defizits ſei der richtige Standort eines Finanzminiſters.

Es folgt die erſte Beratung des Geſetzentwurfes über eine
Kriſenfürſorge für Erwerbsloſe.

Abg. Rädel See proteſtiert gegen die
überhaſtete Erledigung dieſer Vorlage.

Die Vorlage geht an den Sozialpolitiſchen Ausſchuß. DasHaus vertagt ſch auf Sonnabend, 12 Uhr, mit der Tagesord-

nung: Handelsverträge mit der Schweiz und Frankreich, Luft
verkehrsabkommen mit Belgien. Zweite und dritte Leſung der
Vorlage über die Kriſenfürſorge. Ausſchußbericht über den Antragauf Einſtellung des Strafverfahrens gegen ſechs kommuniſtiſche

Abgeordnete, innenpolitiſche Debatte. Ein völkiſcher Antrag, am
Sonnabend die außenpolitiſchen Fragen zu erörtern wird abge
lehnt. Dabei nimmt Jnnenminiſter Külz den Außenminiſter
gegen den völkiſchen Vorwurf in Schutz, er wolle abſichtlich die
außenpolitiſche Debatte hinausſchieben. Auch Präſident Loebe
ſtellt feſt, daß Streſemann in dieſen Tagen bereit wäre, ſeine
außenpolitiſchen Reden zu halten, und daß nur die h
der innenpolitiſchen Debatte dies unmöglich gemacht hat. Schluß
348 Uhr.

Um die Militärkontrolle
London, 12. Nov. Jn gewiſſen diplomatiſchen Kreiſen glaubt

man, daß der engliſche Botſchafter in Paris, Lord Crewe,

beabſichtigte

Amt in der Frage der Alliierten Kontroll- Kommiſſion auszuüben.
Es ſteht feſt, daß man in London über den Gang der Dinge
nervös iſt und die Uebertragung der Kontrolle auf den Völker
bund im nächſten Monat ſehr gern ſehen möchte. Aber ebenſo tet

szu
ſteht auch, daß die franzöſiſche Diplomatie unter der Leitung
Generals Walch ihrerſeits auf London einen Ge uck au
üben verſucht, und zwar mit dem Hinweis, daß Deutſchland
in der Entwaffungsfrage ſein eigenes nach Locarno aufgeſtelltes
Programm nicht innegehalten hat.“

Garibaldi wird ausgewieſen
Paris, 12. Nov. Sants Garibaldi, der Bruder von Ricciottit,

hatte einen Advokates beauftragt, die Affäre Garibaldi vor ein
ordentliches Gericht zu bringen, da ſein Bruder



auffordert, ſich mit dem Verhalten des Landsberger t
kritiſch zu befaſſen und daß ſchließlich ein demokratiſches

2 S

den

c

GHetze gegen die Landsberger Richter

ſprochen wurde,

n Anſchuldigungen reinwaſchen wolle. Dasihn
ium des n erklärte jedoch, daß ein Gerichtsverfähren

nicht möglich ſei, da gegen Ricciotti Garibaldi bereits ein Aus
weisbefehl unterzeichnet worden ſei, der dem heutigen
Miniſterrat zur Genehmigung unterbreitet werde.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

k. der vom Gericht nicht gerade ausgezeichnete Herr Gädicke
und ſein Anwalt Löwenſohn Reviſion eingelegt. Zugleich

iſt der (Liga für Menſchenrechte), der Kunſtgewerbler

gehört es denn auch, daß nicht nur der
Anwalt des Gädicke Anwaltskammer gegen Dr. Eßling
mobil machen will, ſondern auch den preußiſchen Richterverein

end
blatt, das gang beſonders zu jenen Preſſeerzeugniſſen gehört, überdie vom Landsberger Gericht eine vernichtende Kritik ausge

von einem bevorſtehenden Disziplinar-
h verfahren gegen Oberlandgerichtsdirektor Dr. Weßling wiſſen

will. Der Erfolg ihrer Magdeburger Hetze iſt der Linken der-artig in den Kopf ge n daß ſie bei jeder neu ſich vietenden
Gelegenheit zu den gleichen Methoden greift, ſo daß ſchließlich in
Deutſchland eine Almoſphäre entſteht, daß der, der nicht eine
ganz ſtarke Perſönlichkeit iſt, ein objektives Urteil überhaupt nicht

mehr abzugeben wagt.

Mouſſolini gegen Deutſchland
Bukareſt, 12. Nov. Jm „Cuvantul“, einem rechtsſtehenden

Blatte, veröffentlicht ein Redakteur des Blattes, der kürzlich von
Nuſſolini in Audienz empfangen wurde, ein längeres Jnterview,

aus dem hervorgeht, daß Muſſolini ſich abfällig über
„DerDeutſchland äußerte. Wörtlich ſagte Muſſolini:t Sieg iſt erreicht worden durch eine enorme Kraftanſtrengung und

eine enorme Tapferkeit der lateiniſchen Völker, aber der

vie

iedewar die Enttäuſchung für die Sieger. Das Ziel r
lateiniſchen Politik macht ſich immer mehr fühl-
bar.“ Muſſolini äußerte ſich dann über die lateiniſche Union, die
allein im Stande wäre, eine aufbauende Politik zu treiben. Hier
ſagte Muſſolini wörtlich: „Ja, wenn Frankreich aufhören würde,
der feh demokratiſchen Jdeologie und der Freimaurerei zu
getan zu ſein, wenn die romaniſchen Jdeologien verlaſſen würden
und es zu dem romaniſchen Klaſſizismus zurückkehren würde,
dann wäre eine ſolch demütige Rede wie ſie Briand beim
Völkerbund anläßlich des Eintritts Deutſchlands gehalten hat,
eine Unmöglichkeit.

Sprachenkonflikt im Prager
Abgeordnetenhaus

Prag, 12. Nov. Jm Budgetausſchuß des Prager Abgeord
netenhauſes kam es zu einem Konflikt, als der Abgeordnetere vom Deutſchen Bund der Landwirte einen Bericht in
deutſcher Sprache abgeben wollte. Der Vorſitzende, der
tſchechiſche Agrarier Bradac unterbrach den Redner zweimal und

ihn auf, tſchechiſch zu ſprechen. Windirſch gab
darauf eine Erklärung ab, in der er darauf hinwies, daß die

chen Regierungsparteien durch den Eintritt in die Regierungdeutſſ
ihre Bereitſchaft bewieſen haben, am Ausbau des tſchechoſlowakiſchen
ſchaft bewieſen haben, am Ausbau des ſtſchechoſlowakiſchen
Staates mitzuarbeiten, daß man ihnen aber andererſeits auch

tech niſchen Möglichkeiten hierzu geben
müſſe. Er beantragte Unterbrechung der Sitzung, was der Vor
ſitzende zuſagte. Es fanden dann Beratungen ſtatt, die aber zu
keinem günſtigen Ergebnis für die deutſchen
l n ährten. Nach WiederaufnahmeS verſuchte dann der Abgeordnete Windirſch in iſchechi

rache zu referieren, was ihm aber ſehr mühſam gelang.ſcher
Darauf verlas der Abgeordnete der Deutſchen Gewerbepartei,

Das rote Semacſi
Stengl, unter denſelben Schwierigkeiten ein Referat in tſchechi-

e

r Sprache. Die deutſchen Oppoſitionsparteien bezeichneten
es Verhalten der deutſchen Regierungsparteien als im höchſten

Grade unwürdig.
Die Verhandlungen zwiſchen Tſchitſcherin

und Ruchdy Bey
Konſtantinopel, 12. Nov. Die Verhandlungen zwiſchen

Tſchitſcherin und dem türkiſchen Miniſter Ruchdy Bey haben
bereits begonnen. Es ſind in der Stadt Odeſſa S Banketts zu
Ehren der türkiſchen Gäſte gegeben worden. Witigerin wieauch der türkiſche Miniſter, Fielten Reden, in denen die Be-

deutung der Zuſammenkunft betont wurde. Die Sowjetpreſſe
betont, daß die Zuſammenkunft eine Antwort auf das Verhalten
des Völkerbundes ſei. Es ſolle eine neue Front gegen England
organiſiert werden. Beſondere Bedeutung wird der Reviſion des
Muſſolabkommens beigelegt. Es beſteht jedoch wenig Wahrſchein
lichkeit dafür, daß eine ſolche Reviſion ſchon bei dieſer Zuſammen
an e ermöglichen laſſen werde. Auf dem Gebiete der Wirt
ſchaftsfrägen ſoll die Sowjetregierung zu größeren Zugeſtänd
niſſen gegenüber der l Regierung bereit ſeinSowjetregierung unternimmt alle Maßnahmen, um aus dem Ver-
trag von 1925 einen Akt höchſter politiſcher Bedeutung zu machen.

Aus aller Welt
Schweres Verkehrsunglück in Berlin

Berlin, 12. Nov. Kurz vor 3 Uhr ereignete ſich in Berlin
ein ſchwerer Unglücksfall. In der Münzſtraße in der
Nähe der Alexanderkaſerne, am Alexanderplatz, fiel ein im Neubau
aufgeſtellter, eiſerner Saukran auf eine, auf der Straße vor
beifahrende Straßenbahn,

Berlin, 12. Nov. Zu dem gemeldeten Bauunglück in der Münz-
ſtraße können noch folgende Einzelheiten mitgeteilt werden: Ein
Dampfhammer, der für den Untergrundbahnbau Schienen einzu
rammen hatte, ſtürzte plötzlich auf die Straße und durchſchlug dabei
den hinteren Teil des Anhängers einer gerade vorbei-
fahrenden Straßenbahn. Der Straßenbahnwagen fuhr noch einige
Meter weiter, dann ſtürzte der Hammer auf einen, in entgegenge-
ſetzter Richtung kommenden Automobilomnibus. Wie durch
ein Wunder wurde nur der Straßenbahnſchaffner am
3721 ſchwer verletzt. Eine Dame erhielt ſchwere
Verletzungen an der Bruſt und am Arm, ein dritter Fahrgaſt
leichte Kopfverletzungen. Auf dem Deck des Automobil-
omnibuſſes ſaßen ein Schupowachtmeiſter und ein anderer Fahrgaſt,
die beide zwiſchen Maſt und Geländer eingedrängt wurden, ohne
daß ihnen etwas paſſierte. Die Aufräumungsarbeiten
geſtalteten ſich um ſo ſchwieriger als auch der Oberleitungsdraht
der Straßenbahn mit erfaßt war und infolgedeten der ganze
Komplex vom Dampfkran und den übrigen Eiſenteilen elektriſch
geladen war. Das Unglück iſt, nach dem Urteil von Augenzeugen
dadurch verurſacht, daß in ganz fahrläſſiger Weiſe der
Maſt durch eine Winde etwas aufgehoben werden ſollte, um eine
Schienenauswechſlung vorzunehmen. Dadurch bekam der Kran ſo
fort Uebergewicht, und ſtürzte auf die belebte Straße.

Ehetragödie eines Dichters
Falſche Anſchuldigungen gegen ſeine Frau

Konſtanz, 9. Nov. Die Affäre des Dichters Wilhelm von
Scholz, der in Seeheim am BVodenſee einen Landſitz bewohnt,
hat im Auguſt großes Aufſehen erregt. Scholz, der 52 Jahre alt
iſt, hatte ein junges Mädchen, die Tochter eines Pfarrers, kennen-
gelernt und ſich in ſie verliebt. Da er die Abſicht hatte, das junge
Mädchen zu heiraten, verſuchte er zweimal vergeblich, ſeine Ehe zu
löſen. Als Ende Auguſt ein Einbruchsverſuch in Seeheim verübt
und ein Gärtnerbuſche auf friſcher Tat ertappt wurde, faßte Scholz
gegen ſeine Gattin Der ſie habe den Burſchen gedungen,
um Fräulein Richter, die Pfarrerstochter, die ebenfalls in Seeheim
wohnt, zu ermorden. Natürlich war von vornherein klar, daß
dieſe furchtbare Beſchuldigung auf ſehr ſchwacher Grundlage ſtand.
Geſtern wurde von dem Konſtanzer Jugendgericht die Angelegen
heit geklärt und die völlige Unſchuld der Frau von Scholz erwieſen.

Vor den Richtern hatte ſich der 17jährige, aus Konſtanz ge-
bürtige Gärtnerburſche Rudolf Reichel wegen verſuchten Ein-
bruchsdiebſtahls zu verantworten. Der jugendliche Angeklagte war
im Garten des Dichters aushilfsweiſe mit Gärtnerarbeiten be
ſchäftigt worden. Bei dieſer Gelegenheit faßte er den Plan, ſich
durch einen Einbruch Geld zu verſchaffen. Er ſtieg des Abends in
ein Fenſter ein. Als er plötzlich Lärm hörte, verſteckte er ſich
unter einer Bettſtelle. Reichel glaubte, in einem Zimmer
des Gutsverwalters zu ſein. Es war aber das Zimmer der Pfar-
rerstochter, die in dieſem Augenblick eintrat, um ſchlafen zu gehen.
Gewohnheitsmäßig ſchaute ſie im Schrank und unter dem Bett nach,

oh ſich nicht irgendein Verbrecher eingeſchlichen hätte. Dabei
deckte ſie den Mann unter ihrem Bett, und ſchrie laut um
Wilhelm von Scholz hörte ihre Stimme und kam mit einem
volver herbeigeeilt. Der Einbrecher, der zur Verhütung von ding
abdrücken Handſchuhe trug, ließ ſich willig abführen und der Peh
zei übergeben

Der Dichter war der Anſicht, es könne ſich um keinen En-
bruchsverſuch handeln, weil der Burſche, während noch niengn
im Zimmer war, Zeit genug gehabt hätte, ſeine Habſucht zu de

iedigen. Aus dieſem Grunde erhob er die ſchwere An
eine Frau. Vor Gericht erklärte geſtern der Angeklagte d
Frau von Scholz gar nicht kenne und auch nie von ihr ei
Auftrag erhalten habe. Das Gericht kam zu der Auffaſſung
den Angaben Reichels unbedingt Glauben zu ſchenken wäre z
Angeklagte wurde daraufhin wegen des Einbruchsverſuchs zu dier
Monaten Gefängnis verurteilt. Jn der Urteilsbegründung wurde
ausdrücklich hervorgehoben, daß alle Verdächtigungen
Frau von Scholz durch das Geſtändnis des Töters hinfälſ
geworden ſeien.

Zweimal eine Haftſtrafe abgeſeſſen
Mit der Aufklärung eines eigenartigen Vorfalls, der ſich in

Berliner Stadtvogteigefängnis in der Dierkſenſtraße abgeſpielt
hat, beſchäftigt ſich gegenwärtig das Strafvollzugsamt.

Der Kaufmann Ulrich S. aus Oberlichtenau i. Sa. war in
vorigen Jahre vom Amtsgericht Frankenberg i. Sa.
Vergehens gegen das Radiogeſetz zu einer Geldſtrafe von 250
verurteilt worden. Jn der Berufungsinſtanz vor dem Landgen
Chemnitz wurde die Strafe auf 100 Mark ermäßigt und für je
20 Mark ein Tag Haft angeordnet. Kurze Zeit darauf ſiedelle
der Verurteilte nach Berlin über und verbüßte in der Zeit von
17. bis 22. September im Berliner Stadtvogteigefängnis die fünf
Tage Haftſtrafe. Damit war die Angelegheit an ſich erledigt

Vor etwa 14 Tagen erſchienen jedoch plötzlich unerwartet We
amte der Berliner Kriminalpolizei in der Wohnung des S. mit
einem richterlichen Haftbefehl vom Amtsgericht in Frankenberg. S
ſollte ſeine Haftſtrafe verbüßen.
war vergeblich, die Beamten brachten den Feſtgenommenen nach
dem Stadtvogteigefängnis und hier mußte S. vom 29. Oktober hie
zum 83. November zum zweiten Male ſeine Strafe ab
ſitzen. Gegen dieſe unrechtmäßige Verhaftung erhob der Einge
kerkerte im Gefängnis nochmals Widerſpruch mit dem Ergebnie,
daß am vierten Tage der Gefängnisdirektor in der Zelle des S
erſchien, und dem Gefangenen für ſeine „unrechtmäßigen We
ſchwerden“ einen Tag perſchärften Arreſt zudiktierte,
einer Dunkelzelle bei Mſſer und Brot verbüßen mußte.

20 000 Trauergäſte beim Begräbnis einer Hausgehilfin
Eine unabſehbare Menſchenmenge wohnte in Wien dem de

gräbnis des Kindermädchens Margarete Manhardt bei. Sehr
Schutzleute mußten Dienſt tun, um den Trauerzug zu ordnen, der
eine Länge von Kilometern hatte und an dem ungefähr 20000
Menſchen teilnahmen.
paar in Stellung geweſen und ging Freitag mit den Kindern ihrer
Dienſtgeber ſpazieren. Sie führte dabei den dreijährigen Georg
an der Hand, während die zweijährige Gertrud in einem. Kinder
wagen lag, den das Mädchen vor ſich her ſchob. Beim Ueber
ſchreiten einer Straße fuhr ein Bierwagen in die Grupve
Margarete Manhardt geriet zwiſchen die Pferde, hatte aber noch die
Geiſtesgegenwart, den Knaben auf den Gehſteig zurück und den
Kinderwagen nach vorn zu ſtoßen. So wurden die Kinder
gerettet, während der Bierwagen über die Hausgehilfin hinweg
ging. Sie ſtarb auf dem Transport ins Krankenhaus. Die Ge
meinde Wien widmete dem Mädchen ein Ehrengrab.

Ein tragiſcher Unfall
Paris, 12. Nov. Jn Villedien wollte eine Frau einen jungen

Hund in einen Fluß werfen, um ihm zu ertränken. Sie verlor
dabei das Uebergewicht, fiel ſelbſt hinein und ertrank. Der Hund
rettete ſich.

Zum modernen Kleid
gehört moderner Schmuck

in grober Auswahl bei

Georg Dunker, duwelier
Leipziger Straße 19

6318

W Roman von E. Kließling-Valentin.
h n dieſem Prozeß war Doktor Beneke in ſehr übler Weiſe
bverwi

„Nanu, nanu?“
„Mein Vetter Munzer, der Berliner ſtechtsanwalt, den

Sie kennen, hatte die Verteidigung des Doktors übernommen,
weiß ich alle Einzelheiten ziemlich genau. Jch war in jenert ba meinen Verwandten und erlebte die Aufregungen alle mit

berärgert getrennt hätten.

ihnen. Doktor Beneke hatte nämlich eine Geliebte

ha
die Direktrice eines der erſten Berliner Modehäuſer und

eine bildhübſche Perſon geweſen iſt,“ erzählte Frau Munzer mit
breiter Behaglichkeit weiter. „Er lernte ſie auf einem Balle kennen
und zwiſchen beiden entſpann ſich ſofort ein leidenſchaftliches Liebes
verhältnis. Der Doktor hatte gerade eine reiche Tante beerbt, reiſte
mit Lisbeth Gerlach, nahm ſie auf allen ſeinen beruflichen Fahrten
mit. Sie lebten als Herr und Frau Beneke in den erſten Hotels.
Eines Tages kehrte er allein nach Berlin zurück. Acht Wochen ſpäter
wurde die Leiche des Mädchens auf dem Feldberg, wo das Paar
zuletzt zum Winterſport geweſen war, gefunden!“

„Donnerwetterl“

Suh m Ropf.„Das iſt ja Na, und weiter,“ drängte Matthy auf
geregt, da Frau Munzer eine Pauſe machte.

„Beneke wurde natürlich ſofort verhaftet, die Verwandten
der Lisbeth Gerlach leiteten einen Unterſuchungsprozeß ein, un
gig ugen wurden vorgeladen, aber es kam nichts heraus.

er das Mädchen zuletzt bei ſeiner Abreiſe
geſehen und ſeither nichts mehr von ihm gehört habe.“

„Ja, hat es ihn denn nicht befremdet, daß er wochenlang ohne

von 3
es
ihr war

dies auf einen Streit zurückführen
einer Abreiſe gehabt und durch den ſie ſich

Und wie kam das Mädchen zu der Waffe
hatte ihr Doktor Beneke auf ihren eigenen Wunſch im
er Bekanntſchaft geſchenkt. Sagt Doktor Beneke.“

ich danke Und auf dieſen Ausſagen hin wurde der Mann
freigeſprechenf

„Ja.“
Matthy ſchlug leicht mit der Hand auf den Tiſch
„Das iſt ja eine nette Geſchichte. Und ſowas lädt ſich das

Ehepaar Reyhmann einfach ein. Na, ich dankel Sie müßten
Konſtantia die Sache mal erzählen. Jch hielte das für unbedingt
nötig

„Damit ſie mich anfaucht wie eine wilde Katze. Nee, is nich!
Tun ſie es doch, lieber Theo. Jch habe ihr ſchon manches in ihrem
Intereſſe beibringen wollen und bin immer an ihrem Hochmut ge
ſcheitert. Sie wiſſen doch, wie ſie ſein kann. Statt einem dankbar
zu ſein, ſagt ſie, ſie wolle von Klatſch nichts wiſſen. Als ob das
Klatſch wäre, die Geſchichte von Doktor Benekel“

„Jch ſagte ja: der Mann gefällt mir nicht. Jch glaube, er hat
ſich noch niemandem vorſtellen laſſen. Mir vielleicht nur deshalb,
weil ich bei Konſtantia ſtand, als Reymann ihn zu ihr brachte Das
läßt mir natürlich keine Ruhe, das muß man Reymann mitteilen.
Zum mindeſten iſt der Menſch ein verdächtiger Geſelle.“
hen Munzer war ſehr zufrieden mit dem Eindruck ihrer Er

zählung.
„Sie können auch noch Arnold Rogge fragen,“ ſagte ſie leicht

hin. „Er iſt Berliner Juriſt und kennt die Angelegenheit. Fragen
Sie ihn nachher mal gleich, morgen reiſt er wieder ab.“

Das Aufheben der Tafel unterbrach das Geſpräch.,
Man verteilte ſich in den anliegenden Räumen, während ſich

die Dienerſchaft ſöfort an das Abräumen und Zuſammenſchieben
der Tiſche machte.
G ehe und Liköre wurden herumgereicht. Man plauderte im

„Nehmen Sie einen „Dubbelt Güldenwaſſer“, ſagte Conrad
Vallentin zu Doktor Beneke, als dieſer die Serie der verſchiedenen
Flaſchen auf dem Tablett des Dieners muſterte, „Echter Danziger
Lachs! Sie wiſſen doch, daß der Holländer Ambroſius Vermöllen
die weltbekannte Likörfabrik zum „Lachs“ hier bei uns gegründet
hat? Als Schüler habe ich mir ſchon den Kopf zerbrochen, weshalb
„Dubbelt Güldenwaſſer“ und „Churfürſtlicher Magen“ ſchon in der
„Minna von Barnhelm“ ſo beliebte Marken waren. Jm Laufe der
Jahre iſt mir aber das Verſtändnis ganz luſtig aufgegangen.
Trinken Sie, trinken Siel! Ein geiſtlicher Magen wie der meine
verſteht dergleichen Stoffe einzuſchätzen.“ Und er lachte dröhnend
und in behaglicher Stimmung infolge des vorzüglichen Mahles, das
er hinter ſich hatte.

Beneke hatte ein Goldwaſſer hinuntergegoſſen und ſetzte das
Glas mit einem ehrlichen Lob auf dem Kaminvorſtoß neben ſich ab.
Als er den Herrn neben Vallentin erblickte, der ihn ſo eingehend
muſterte, erinnerte er ſich der läſtigen Pfücht des Vorſtellens.

„Darf ich Sie bitten, mich bekannt zu machen 8
„Oh Sie kennen ſich noch nicht?“ fragte Vallentin vergnügi.

„Herr Doktor Beneke, Herr Doktor Arnold Rogge
Die Herren verbeugten ſich mit auffallender Steifheit.
„Jch bin Juriſt in Berlin,“ ſagte Rogge langſam, jede

Wort betonend.
Veneke ſtutzte über den Ton, ſah in die inquiſitoriſch auf ihn

Augen des Juſtizrates und lächelte dann, ohne etwas zu
erwidern.

Auch dieſer ſprach nicht mehr und entfernte ſich mit einer noh
maligen Verbeugung eilig, als ob er jemanden ſuchen wollte.

„Was hat denn Rogge?“ fragte Konſtantia ſtirnrunzelnd. Se
ſtand noch neben dem Doktor, da die Paare zuſammen die Neben
räume betreten hatten, und hielt ihre kleine Mokkataſſe in der

Es fiel ihr auf, daß aus einer N pe, deren Mittel
punkt Frau Margret Munzer bildete, und der jetzt du
Vogge zuſtrebte, auffallende Blicke zu Beneke herübergeſ
wurden.

Wahrſcheinlich hatte es Anſtoß t, daß der Großſtädterſich noch nicht überall bekannt u Sie wollte gleich
Georg Paleske, ihren Mann oder Theo Matthy bitten, den Doktor
derung uDa ſie des Pſeudopaters weißes Gewand mit dem e
Ueberwurf unter der Tür zum RNebengimmer auftauchen ſch
ging ſie auf ihn zu und trug ihm ihre Bitte vor.

Matthy zog die Hand ſeiner Couſine langſam an die Lippen
und hielt ſie eine Weile feſt.

„Du dufteſt wie eine berauſchende Blüte des Südens, Kon
Wie ſchön du ausſiehſt, ſchöner, als für mein arme

rieſterherz zuträglich iſt. Den Doktor ſoll ich alſo herumführen
Und überall bekannt machen? Hm. Angenehm iſt der Auf
trag gerade nicht. Wer weißz, ob es den Herrſchaften recht iſt
a u denß das heißen, Theo? Der Doktor iſt unſer

alſo
„Punktum, ſtreu Sand herum. Das iſt ſo deine energiſche

Art, wenn du einen Auftrag gibſt, weiß ſchon. Aber ſag mal
habt ihr euch ſo ganz richtig informiert, wer dieſer

Doktor Beneke eigentlich iſt?“
v „Gott, Georg ſtellte ihn mir auf der Reiſe von Berlin hier
er vor.

„Und woher kennt ihn Georg?“
„Du biſt langweilig, Theo, mit deiner Jnguiſttzene Wien

gekanni
antwortete Konſtantig ärgerlich. „Er wird i
haben, wenn er ihn mir vorſtellte.

Fortſetzung folgt.)

n ſchon

Samitäre Arte es, Damenbinden, FHlygtentsene Bedarfsartikel dpeztalgeschäft um Gueder, Gr. dteinstraße, Nähe Markt. 77
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gallo und Amgebung
Halle, 120 November.

Ein Halleſcher Nobelpreisträger
zen jetzt in Stockholm verkündeten Nobelpreisträgera

ſich auch ein Halleſcher Gelehrter, nämlich der Profeſſor
an der Univerſität Halle- Wittenberg Dr. Guſtav

et Er orhielt den Phyſikpreis des Jahres 1925 für Elektro

erſchiedenen Meldungen wird irrtümlicherweiſe der
ger Profeſſor der Phyſik Paul Hertz als Preisträger ge

Poſt und Publikum
Lortrag und Ausſprache bei der Oberpoſtdirektion Halle.
Die begrüßzenswerte Einrichtung der Oberpoſtdirektion, in

ahre die maßgebenden Leiter des hieſigen Poſt
andel und Wirtſchaft ſowie der

zuſammenzubringen, hatte am
mmenkunft geführt, die manche

c mit Vertretern aus
einer

wieder zu einer Zuſa
brachte.

3 thild

ung der deutſchen Rei

d Funktione teſchtic des wichtigſten Verwaltungskörpers,
Amarat der Reichspoſt mit ſeinen 40 Mitgliedern

Ebenſo intereſſant, allerdings mehr von lokaler Bedeutung
die Ausführungen von Oberpoſtrat Krämer über die

derung der Fernſprechanſchlußnummern. Die Unmſtellung
Ortsamtes Halle vom Zehntauſender- auf den Hundert

Prſerderbetrieb iſt ja erſt vor kurzem bei uns erfolgt, und man
z ſich dabei gern erzählen, daß der in Halle ſteigende Ver
der ebenfalls an gut bearbeiteien Tabellen erläutert
e dieſe Aenderung notwendig machte. Während zu Be
im des Jahres noch 40 000 Kilometer Telephonleitungen jn
alle lagen, waren es

jetzt bereits 46 000 Kilometer Telephonleitungen.
während im ganzen Reiche auf 1000 Einwohner 40 Anſchlüſſe

amen, ſind es bei uns deren 60. Von den neugelegten n
de ein kleiner Ausſchnitt srzriet, ſie haben einen Durchmeſſer

17 Zentimetern und enthalten 1400 durch er inſolierte
ungen. Jhre Schwere bedingt es allerdings, ſie nicht über

Reter lang angefertigt werden können und dann beim Legen
x Kabel einzeln zuſammengelötet werden müſſen, was eine be
mders kniffliche Aufgabe iſt.

Ein altes Kabhel, das man jetzt ehe da e r
Leitungen; es war genau vor fü ahren gelegt worden als
mes der erſten und ſtellte die Halle- Berlin her.
an hofft außerdem, bald nur unterirdiſche Leitungen zu
chen, die größere Sicherheit garantieren.

Beſonders erfreulich war aber zu hören von der
Rundfunktätigkeit in unſerer Stadt.

hähtend 1924 25 nur wenige ſich die damals teure Einrichtung
ſten konnten, laufen jetzt täglich zahlreiche Neuanmeldungen
in ſo t augenblicklich 3031 Familien an allen Kreiſen in
cle täglich dem Rundfunk lauſchen ß
Anſchauliche Lichtbilder gaben einen Einblick ſowohl in das

Slbſtwählerſyſtem beim Fernſprecher wie in den umfangreichen
ſernverkehr, der ſich weit ins Ausland erſtreckt. Eine telephoniſche
ſerbindung mit England ſteht nach Angaben des Präſidenten in
ürze bebor.

Vährend bei den Vorträgen die Anweſenden viel Lehrreiches
öcten, brachten ſie in der darauf folgenden

Ausſprache

n

iten zu
wurden

thei großem Andrang nach langem Warten am ter er
ihr daß er erſt „nebenan“ ſich die nötigen Freimarken beſchaffen
muß. Die amtliche Beſtimmung lautet, daß ſämtliche Sendungen
n Abſender mit Marken zu verſehen ſind, aber eine neuere

Ferfügung beſagt, daß zur ſchnelleren Abwicklung auch der

Graf Tuckner in. Amerika
Ueber einen Beſuch der „Vaterland“ im North River

ſchreibt ein Schriftleiter der deutſchen „NewNorder
Staats Zeitung“:

Wie ein Ungewitter ſauſte mein Motorboot durch den Hudſon,
n an das Schiff zu gelangen, das um ſchiffstechniſch zu ſprechen

J rerah von der 7, Str., näher nach New Jerſey als nach New-
wtk liegt. Man erwartete mich nicht, denn ein Zeitungsmann

ſrd nie erwartet. Er kommt auch ohne die obligate Ein g.
Aber ſchon man war noch nicht an Deck empfing mich der

iſte Offizier, Herr Giermann, und auch Herr Julius Lauterbach.
Feleiteten mich Fremdling aus der Rieſenſtadt in den Empfangs
an wo ſich gleich darauf Seine Wegen Dr. Schultz
verth, der Präſident der deutſchen Lucknervereinigung und letzter
euverneur von DeutſchSamoag zu mir geſellte.

Um gleich zu beginnen Das Schiff ſieht ſchon von weitem ſehr
t aus. Weiß geſtrichen. Zwar eiwas weil man auch
arme auf See hatte und eine Farbe nicht ewig von Beſtand ſein
am aber doch leuchtend genug, um von beiden Ufern deutlich
d das ſelbſt bei Nebel und Regenwetter ſichtbar zu ſein. Stolz
ſaß unter dem Heck und ebenſo von den Seiten der Name
Waterland“,

Herr SchultzEwerth führte mich nach kurzer Unterhaltung über
m Amerika wie es iſt und über New Hork wie es im be

iſt in die Offigziersmeſſe a Mittageſſen. Man
emmt gewiß nicht an Bord der Vaterland. Ein einfaches deutſches

ageſſen: eine Suppe, ein Fleiſchgang, Kartoffeln, Gemüſeamentaohl à la amerikang erlaubte s ein Herr zu bemerken

r Fekpeiſe
Sie Meſſe iſt ein einfaches Zimmer, mit Radierungen unhen Schmuck ſehr freundlich geſtaltet. Ein G in

x einen Ecke. Flinke Matroſen ſind die Kellner, und ſie machene Sahe ſehr gut.Bis dahin Hetie ich nur die Frau Gräfin kennen gelernt. Man
wWqhte ſchon vieles ſagen und noch etwas mehr. Doch ſagen wir:
T febreizende Frau, gewinnend, freundlich alle Zeit, mit einem

und einem fröhli Geſicht.„Und eine liebe Seinen Verſtehend, angeſteckt vielleicht vom

des Mannes. Eine liebe Gaſtgeberin, eine Schönheit aus
Denn Graf Luckners Gattin iſt in Schweden
ein Deutſch ohne Akgent und ein ſehr gutes

Beamtte, der die Sendung annimmt, frankieren muß, wenn es
noch nicht oder nicht in genügender Höhe geſchehen iſt. Be
S Wert wird dabei von der Leitung auf Höflichkeit der

eamten im Verkehr mit dem Publikum gelegt!
Die Einrichtung eines Poſtſcheckamtes in Halle,

die vom Zentralverband des Großhandels angeregt wurde, wirdvon der Oberpoſtdirektion weiter geprüft werben.

Die Ausſprache zeigte von neuem, wie gern von dieſer Ein-
richtung Gebrauch gemacht wird und wie man es den leitenden
Stellen der Oberpoſtdirektion zu danken weiß, daß ſie bei allen
ihren Maßnahmen Hand in Hand gehen will mit dem Publikum,
das an der Poſt begreiflicherweiſe ein ſtarkes Intereſſe hat.

Kirche und Eheſühnetermine, Auf Antrag des Evangeliſchen
Oberkirchenrates hat der Juſtizminiſter für Preußen verfügt, daß
die Geiſtlichen in Eheſachen ihrer Gemeindeglieder allgemein von
dem Sühnetermin Kenntnis erhalten und daß die
rechtzeitig erfolgt, um eine eventuelle Einwirkung der Geiſtlichen
noch vor dem Sühnetermin zu ermöglichen. Für die ſeelſorgerliche
Tätigkeit der Kirche iſt dieſe Verfügung von n großer Bedeu
tung wie für die allgemeine innere Geſundung unſeres Volkes.

Pädagogiſche Tagung der katholiſchen Geiſtlichen und katho
liſcher Lehrer. Der 100 jährige Todestag des großen S
Overberg führte kürzlich eine große Anzahl katholiſcher Geiſt
und Lehrer in Halle zu gemeinſamer Tagung und gemeinſamer
Arbeit S Morgens 9 Uhr wurde die Tagung mit feier
lichem Levitenamte in der St. Franziskus und Eliſabethkirche er
öffnet. Durch den Schülerinnenchor der katholiſchen Schule unter
Leitung ſeines Chorregenten Pohlei, wurde in muſter
Weiſe die Cäcilienmeſſe von J. Gruber zur Aufführung gebracht.
Um 10 wurde die Verſamzilung im Stadtſchützenhaus mit dam
Tergett „Heb meine Augen aufl“, von Mendelsſohn, durch den
Schülerinnenchor eröffnet und durch Domkapitular Schrage Torgau
begrüßt. Er gedachte des großen Pädagogen, des „Lehrers der
Lehrer“, der Geiſtlicher und Lehrer zugleich war, und ermunterte
die Verſammlung, eine „Entente cordiale“ zu ſchließen zu gemein
ſamer Arbeit für Kirche, Schule und Vaterland. Rektor
Bitterfeld referierte auf pſhchologiſcher und philoſophiſcher Grundlage nach den Jdeen Förſters Spomgers über das Thema „Die

ſittliche Entwicklung der Jugend“. Jm Mittelpunkt ſtand als Leit
ſtern in der Löſung der Aufgabe der Gedanke: „Der Weg
Herzen der Jugend und deren Errettunſtehen. Domprobſt Dr. ghecho
ſragen“, die
Lehrerbildung,
der Lehrerarbeit in der Schule in der Heranbildung der „Eingel
perſönlichkeit“, zum Staatsbürger, womit eine wichtige,grundlegende van Arbeit geleiſtet wird. Unter Leitung
von Rektor Splett fand hieran eine Beſprechung mit den Jung
lehrern ſtatt bezüglich der geplanten Gemeinſchaftsarbeit. Nach

meinſamem Feſtmahl vereinigte die Feſtterlnehmer ein gemein
ames, gemütliches Beiſammenſ

Aus Auttelderckſchlano
Ein Jeſuitenkloſter bei Eisleben
Eisleben, 12. November. Wie wir erfahren, hat der

Jeſuitenorden durch einen dem Orden angehörigen aus Ungarn
gebürtigen und in der Schweig neutraliſierten Grafen H. v. E.
die auf Veranlaſſung der Hypothekengläubiger ausgebotene
Herrſchaft Kloſterode vor den Toren der alten Luther
ſtadt Eisleben erworben oder ſich bereits durch Hinterlegung
der nötigen Mittel das Verfügungsrecht geſichert. Schloß und
Gut ſollen Ordenszwecken dienſtbar gemacht werden.

Es iſt leider, ſoweit wir in Erfahrung bringen konnten, den
nationalen Kreiſen trotz aller Bemühungen nicht möglich ſen,
die angeblich erforderlichen fünf Millionen Mark auf ringen,
obwohl man das drohende Unheil kommen ſah. Es iſt ja leider
nur allzu bekannt, daß Nuntius Pacelli ſeit langem mit dem
Plan der Wiedererrichtung eines Bistums Halberſtadt
liebäugelt, und er wird ſich ſicherlich über dieſen Vorſtoß des
Jeſuitenordens gefreut haben. Hier in der Geburtsſtätte
des Proteſtantismus gilt es ganz beſonders, angeſichts
der letzten Vorgänge die Augen aufzuhalten und dem Vordringen
der internationalen römiſchen Kirche entgegenzutreten.

Kadaver als Fleiſch verkauft
Der Grund ber Typhus- Epidemie bei Magdeburg. Geſtändnis

und Verhaftung des Fleiſchers.
Schnarsleben, 12. November. Die Ermittlungen der

Behörden nach der Urſache der Paratyphus-Epidemie in Schnars-
leben haben zu überraſchenden und unerwarteten Ergebniſſen ge
führt. Es wurde jetzt feſtgeſtellt, daß der Fleiſcher Höppner in
Schnarsleben den Kadaver eines verendeten Schweines
aufgekauft, das Fleiſch verarbeitet und an ſeine Kundſchaft
verkauft hat. Er hat ſein Verbrechen bereits einge

etwas ſpäter kam der Graf. Strahlend über das gangeGeſicht daß er einen neuen Beſucher in der Neuen Welt vor ſich

Sehen ſo Nationalhelden aus? Ja, denn ſie ſind Männer der
Wirklichkeit, Männer, die die Wirklichkeit geſtalteten. Groß, nicht
ſehr breitſchultrig ich hatte das erwartet Pfeife im NMund,
iebhaft, jobial. Ein blauer Anzug, die Dienſtmütze als Offizier der
Vaterland. Das war Graf Luckner, wie er mir gegenüberſtand.

„Es freut mich daß Sie den Weg hierher gefunden
haben. Kommen Sie mit mir, wir wollen das Schiff beſichtigen.
Das waren die erſten Worte.

Und dann ſahen wir das Schiff, jeden Winkel, jede Ecke. Wir
wollen mit dem Sachlichen beginnen: Das Schiff iſt 70 Meter
lang, 18 breit und hat 2500 Tonnen Tragfähigkeit bei einem
Laderaum von 1585 Brutto Regiſtertonnen. Der Rumpf iſt zum
größten Teil aus Eichenholz. Es wurde im Jahre 1919 in Seattle
Waſhington, hergeſtellt und in Deutſchland für die Weltreiſe mit
völlig neuen Einrichtungen verſehen. Die Maſchinenanlage, zwei
kompreſſorloſe Dieſelmotore der Mannheimer Motorenwerke, mit
einer Leiſtung von 500 P. S., ſowie auch die Hilfsmaſchinen und die
e elektriſche Einrichtung wurden von deutſchen Firmen ge-
iefert.

Das Schiff iſt deutſch, und weil es deutſch iſt, iſt es ſauber,
adrett. Man hat nur zu natürlich für NewHork Großreine
machen gehabt und Frau Gräfin hat ſelber mitgeholfen beim
Deckſchruppen.

natürlich auch nicht
zum Empfangszimmer,

i Schauſtück an Bordbildet hängt ein Bild des deutſchen Reichspräſidenten, von Hinden
burg. Hier iſt auch ſein Gruß für die glückliche Fahrt der „Väter
land“ verewigt. Noch andere Bilder. Und auch Diplome für den
Grafen.

Unter anderem ein Anerkennungsſchreiben für ſeine Leiſtungen,
das ihn als Koevettenkapitän a. D. und Doktor honoris cauſa be
eichnet. Damit war die erſte Frage gegeben. Wie wurden Sie
rendoktor, warum wurden Sie das, wo wurden Sie das?

Die Antwort kam mit einem ſchelmiſchen Lächeln, als Graf
Luckner anhub: „Sehen Sie, als ich in dem „Seeadler“ fuhr und die
engliſche Blockade für die Fahrt ins weite Meer durchbrach, wurde
ich auf der Höhe von SüdJsland von einem engliſchen Kreuger an
gehalten. Man unterſuchte mein Schiff für volle zwei Stunden

4und entließ mich mit den beſten Wünſchen für eine gute Fahrt.

ein.
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ſtanden. Die Reſte des Kadavers, die Höppner nach den
ſchweren Folgen ſeiner unverantwortlichen Handlung in die Erde
eingebuddelt hatte, wurden am Mittwoch nachmittag von der
Polizei ausgegraben. Dabei ſtellte ſich heraus, daß Höppnesr faſt
das ganze Fleiſch des verendeten Tieres verarbeitet hatte,
Höppner und ſeine Frau wurden darauf am Mittwoch abend ver
haftet und dem Gerichtsgefängnis in Magdeburg zugeführt.

Um den kommenden Halberſtädter Candrat
r. Halberſtadt, 12. Nov. Wir hatten vor kurzem ſchon ein

mal mitgeteilt, daß der Nach des vor verſtorbenen
Landrats Dr. Wegner wahrſcheinlich ein werden
würde, trotzdem im Kreistag und im Kreisausſchuß eine ſchwache
bürgerliche Mehrheit vorhanden iſt. Der Landrat wird von Re
gierung ernannt und der Kreistag hat bekanntlich nur ein Vor
ſchlagsrecht. So iſt er machtlos und muß ſich ſeinen Leiter von oben
herab vorſchreiben laſſen. Für die Verwaltung des Halberſtädter
Landkreiſes ſoll nun, wie man hört, der ſogialdemokratiſche Landra
des Kreiſes Huedlinburg Müller beſtimmt ſein, der demnächſtzum kommiſſariſchen Verwalter ernannt werden dürfte. Ab

davon, daß Landrat Müller beim Bau des Halberſtädter
reishauſes als Bauhandwerker mitgeholfen haben ſoll, bri er

keinerlei Beziehungen zu unſerem meiſt landwirtſchaftlich er
ten Kreis mit. Ob die Auswahl gerade dieſes Landrats mit der
Zuſammenlegung der Kreiſe Halberſtadt, Quedlinburg und Oſcher
leben, die Herr Müller vor kurzem in breiteſter Form erörter: hat,
zuſammenhängt, kann man vor der Hand nicht ſagen. Zu gleicher

wird von Oſterwieck, der größten Stadt des Kreiſes, der alte
unſch wieder aufgefriſcht, das Landratsamt von Halberſtadt nach

Oſterwieck zu bekommen. Man hat eine entſprechende Eingabe in
Berlin gemacht, die bei der bevorſtehenden Verwaltungsreform mit
geprüft werden ſoll. Wenn man aber an die unglückichen rs
verhältniſſe in Oſterwieck mit ſeiner aller Augenblicke ſtreikenden
Bahn denkt, wird der Wunſch der Oſterwiecker kaum Erfüllung finden

Gröbers, 12. Nov. (Zu dem Unfall), der ſich hier auf
Grube ClaraVerein ereignete und bei dem, wie wir bereits
melbeten, ein Arbeiter ums Leben kam, erfahren wir, daß ſich die
Verſ durch Bruchſchlagen ereignete Der Verunglückte iſt
der ter Paul Gruß; er ſtand im 24. Lebensjahr, war
verheiratet und hinterläßt zwei kleine Kinder. Die Leiche konnte
erſt in der dem Unfall folgenden Nacht geborgen werden.

Solbad Dürrenberg, 12. Nov. Tod durch Krämpfe.) Anverſtard hier plöblich ein Dienſtmädchen in der Engel
ehe V ne hen du en dere Slertihen
ſpürt. P

litten, jedoch ſeit Jahresfriſt nichts wieder davon ver
ſp ich erlitt ſie wieder einen Anfall, wobei wahrſcheinlich
eine u den Tod herbeiführte. Das Mädchen ſtammt aus

Nordhauſen, 12. Nov. (Der Schänder ſeiner Tochter.)
Wegen Blutſchande wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit gegen
den Arbeiter Karl Wiegand aus Ellrich verhandelt. Der Angeklagie
wird beſchuldigt, an ſeiner 18 jährigen Tochter ungzüchtige

e h Der Ange iſt zum eſtändig. Das Gericht erkennt dem Antrag des sanwalts
auf ein Jahr Zuchthaus und Aberkennung der bürgerkKchen en
rechte auf die Dauer von fünf

Leopolbshall, 12. Nov. (Ein düſterer Gedenktag.)
Donnerstag waren es 25 Jahre her, daß auf dem Salzbergwerk
Ludwig II ſich jenes furchtbare Unglück ereignete, durch das
16 arbeitſame, fleißige Bergleute getötet wurden. Durch Erdſtoß
war der Schacht teilweiſe eingebrochen.

St. Andreasberg, 11. November. (Ein ſeltenes Natur
ſchauſpiel) wurde hier beobachtet. Be dem letzter Unwetter,
das über dem Harz niederging, regree es, mit Schnee, vermiſcht,
auch gelbliche Schmutzflocken. Wäſche, die zum Trocknen aufgehäugtwar, nahm eine braune Farbe an. Vabrſcheimich handelt es ſich

um
Wirbelſtürmen in große Höhen

Staub aus afrikaniſchen Wüſten, der durch die Kraft von
i geriſſen worden iſt, und dann beiuns mit dem zur Erde niedecging. Dieſer afrikaniſche

Sandregen währte eine Stunde um
Stolberg, 11. Nov. Den Oberlandjäger be

dann
worden

der Staats

12. Nov. (Ueberfahren) wurde am
Dienstag mittag der a Sohn des Landwirts Barth.
Der Junge ſaß in der elle, während ſein Vater an der Seite
des Fuhrwerks ging. An einer Wegebiegung wurde der Junge vom
Wagen geſchleudert, und die Räder des vollbeladenen r
quetſchten ihm Oberſchenkel und den linken Arm. Ein zufällig
vorüberfahrendes Auto brachte den Verletzten nach GroßOſter
hauſen zum Arzgt, der die Einlieferung in das Querfurter Kranken
haus anordnete.

Rothenſchirmbach,

Denken Sie, ein Engländer. Und, alldieweil ich kein n in
Deutſchland beſtanden hatte, weil ich ſchon aus der Qu heraus
in die Welt en aber jenes Examen beſtand, hat man mich in

Halle zum rGraf Luckner iſt glänzender Plauderer, ein trefflicher
Unterhalter. Ein beſcheidener Menſch mit großen Gaben, mit
Jdealen und einem amen Willen zum Voran.

Was will die Reiſe der „Vaterland“ bezwecken? Laſſen wir es
mit den Worten des Grafen beginnen: Deutſchland iſt wie ein
Schiff, es kann ſinken, aber nicht untergehen. Es kann wieder hoch

wenn wir alle zuſammenſtehen. Einer für Alle, Alle für
inen.“

Das Wort „Vaterland“, das den Schiffsrumpf ſchmückt, iſt
Loſung und Aufgabe zugleich Für Vaterland ſoll Tee
werden. n Wege durch ei die Kugeben ſoll, daß der deutſche Geiſt nie tot war,
Arbeit wieder ſchafft, daß das Deutſchland der
höher hinaus will und wieder ſeinen alten Platz an der Sonne er
obern will.

Kleine Kunſtnachrichten. Herbert Hirſchbergs vieraktiges
Bismarck Drama „Die deutſche Tragödie“ gelangt unter I
leitung des Autors am 13. November in Breslau zur
Bismarck wird von Henry Pleß verkörpert, während Hans Harnier
Wilhelm II. darſtellt. „Wind von Alaska“, Drama von
r kommt am Kaſſeler Staatstheater zur Uraufführung.

o von Hofmannsthal hat ein neues Drama vollendet, das
Molive aus dem polniſchen Leben verarbeitet. Die erin
L. Morſtin hat bereits die Erlaubnis zur Uebertragung ns Pol
niſche erhalten. „Das Wirtshaus an der iſt der Titel
eines neuen, von Moritz Lederer und Rudolf verfaßten
Volksſtückes mit Geſang, in deſſen Mittelpunkt die aus Studen
liedern bekannten Figuren der Wirtin von der und
Bonifazius Kieſewetter ſtehen. Prof. Max Reinhardt iſt von den
New Horker Actors Theatre eingeladen worden, bei Gelegenhei
ſeines Beſuches in Amerika das neue Stück von OReill,
Laughed“, zu inſzenieren. Der u n der
Bürgerſchaft einen Antrag auf von zunächſt
v u dere hilharmoniſ KonzertFJm 4. phi i amDonn Berlinere
und die „Eroica“ zur ung
Cyklus fortſetzen. Karten von Montag ab dei Hothan.



Handelsteil
Der Reichsverbandder Peutſchen Induſtrie zur Frage

der Weltausſtellungen
Das Präſidium des Reichsverbandes der Deutſchen Jnduſtrie

nahm zu der Frage der Weltausſtellungen und zum Ber
liner Ausſtellungsplan für 1930 folgende Ent-
ſchließung an:

1. Das Präſidium des Reichsverbandes der Deutſchen Jnduſtrie
iſt der Auffaſſung, daß die Veranſtaltung von Weltausſtellungen
und von Ausſtellungen allgemeiner Art in größerem Umfange an-
geſichts der politiſchen und wirtſchaftlichen Lage Deutſchlands für
abſehbare Zeit nicht zu verantworten iſt. Die ungeheuren
Koſten ſolcher großen Veranſtaltungen, die zumeiſt nur repräſen
tativen Wert haben und deren Werbeeffekt fur die Wirtſchaft nur
ſehr bedingt anerkannt werden kann, liegen zum überwiegenden
Teile auf den Schultern des Wirtſchaftslebens. Gerade dieſem
ſollten aber im Hinblick auf die Belaſtung durch Steuern, ſoziale

aben und insbeſondere durch die Daweslaſten nicht Ausgaben
für Dinge zugemutet werden, die für die Wirtſchaft nicht lebens
wichtig ſind. Dies würde auch der Fall ſein, wenn eine Ausſtellung
ohne unmittelbare Beteiligung der Induſtrie als Ausſteller durch
geführt wird; denn in dieſem Falle würden die allgemeinen Laſten,
insbeſondere die Koſten des Aufbaues, aus irgendwelchen öffent-
lichen Mitteln gedeckt werden muſſen, an deren Aufbringung das
Wirtſchaftsleben in erſter Linie beteiligt iſt. Jnwieweit größere
Ausſtellungen in fachlich begrenztem Rahmen veranſtaltet werden
ſollen, kann allein von den beteiligten maßgebenden Fachorganiſa
tionen des Wirtſchaftslebens entſchieden werden.

Unter den vorſtehenden Geſichtspunkten iſt der von der Stadt
Berlin dem Reichsverband der Deutſchen Jnduſtrie vorgetragene
und in der Preſſe eingehend behandelte Plan einer großen
internationalen Ausſtellung Berlin 1880 zu beurteilen, die ſich auf
Vaukunſt, Bauwirtſchaft, Kunſt und Kunſtgewerbe erſtrecken ſoll.
Die Entſcheidung bezüglich der Förderung dieſes Unternehmens
ſeitens der Jnduſtrie muß zunächſt denjenigen fachlichen Organiſa
tionen der Wirtſchaft vorbehalten bleiben, die an einem ſolchen
Projekt unmittelbar oder mittelbar intereſſiert ſind.

Die maßgeblichſte Stelle der Jnduſtrie für Ausſtellungsfragen
der Bauwirtſchaft iſt der zum Zwecke der Abwehr des Baumeſſen
und Bauausſtellungs-Unweſens gegründete „Fachausſchuß
für die Ausſtellungsfragen der Bauwirtſchaft“
beim Ausſtellungs und Meſſeamt der Deutſchen Jnduſtrie. Dieſer
hat in ſeiner Sitzung am 9. dieſes Monats gegen jede Jnduſtrie

ung oder Meſſeveranſtaltung Proteſt erhoben, die von
lb der Jnduſtrie ſtehenden Kreiſen ohne vorherige Fühlung-
mit dem Ausſtellungs- und Meſſeamt der Deutſchen Jn

duſtrie in Ausſicht genommen wird. Ferner hat ſich der Fachaus-
ſchuß für Ausſtellungsfragen der Bauwirtſchaft gegen eine inter
nationale Baufachausſtellung in Verbindung mit einer Kunſt- und

rbeſchau ausgeſprochen. Dagegen hält er weiterhin als
r übertriebener Beanſpruchungen ſeiner Kreiſe durch Aus

ſtellungsprojekte eine große deutſche DauerBaufachausſtellung in

i ünſtigerer Zeit als im Jntereſſe der Bau
wirtſchaft liegend. Er wird ſich in den nächſten Monaten
darüber ſchlüſſig werden, in welchem Ausmaße, an welchem Orte
en in welchem Jahre dieſe Ausſtellung zur Durchführung ge-

Zur dratt der Neuordnung des deutſchen Meſſe-
weſen ſtellte ſich das Präſidium des Reichsverbandes einmütig
auf den Standpunkt, daß eine Neuordnung des deutſchen Meſſe

im Jntereſſe der Wirtſchaft dringend zu fordern iſt. Es
hat von den Vorarbeiten Kenntnis genommen, die ſeitens des
Ausſtellungs und Meſſeamtes der Deutſchen Induſtrie in dieſer
Richtung geleiſtet worden ſind. Das Präſidium beauftragte die
Geſchäftsführung des Ausſtellungs- und Meſſeamtes mit der Aus
arbeitung von Vorſchlägen, die dem Präſidium und dem
ſnglans in der Degembertagung zur Beſchlußfaſſung vorzulegen
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de vundes desAr rfinanzierung
Der Ausſchuß des Reichsbundes gab in einer aus allen

Teilen des Reiches ſtark beſuchten Verſammlung am 11. November
dieſes Jahres einſtimmig folgende Erklärung ab:

Die neuerdings zur Erörterung geſtellten und in einer Reihe
von praktiſchen Verſuchen und Plänen propagierten Einrichtungen
des Konſumentenkredits, die durch eine Abtrennung des Kredit
geſchäfts vom Warengeſchäft dem Verbraucher die ratenweiſe Be

ung des Kaufpreiſes auch bei Jnanſpruchnahme der auf. den
rzahlungsverkehr eingeſtellten regulären Einzelhandelsgeſchäfte

ermöglichen wollen, geben zu grundſätzlichen Bedenken
Anlaß. Es verbindet ſich mit ihnen der Gedanke, daß auf dieſe
Weiſe eine erhebliche Ausweitung des inländiſchen Marktes und

eine Rationaliſierung und Verbilligung der Warenerzeugung
herbeigeführt werden könne. Ob aber die erzielbare Abſatzbe-
lebung bei vorſichtiger Handhabung des Syſtems überhaupt einen
merklichen Einfluß auf den Produktionsprozeß ausüben wird, und
ob, wenn dies der Fall iſt, ſie ſich im Endergebnis preisſenkend
und nicht vielleicht ſogar preisſteigernd auswirken wird,
kann immerhin zweifelhaft erſcheinen. Es beſteht deshalb und im
Hinblick auf die deutſche Wirtſchaftslage auch keine Sicherheit da
ür, daß in abſehbarer Zeit ein ausreichender Zuwachs an Kauf-
raft der Bevölkerung erfolgt, ohne den die Vorwegnahme ſolcher

Kaufkraft vom Standpunkt der Allgemeinheit aus ſinnlos und ge
fährlich wäre. So weit indeſſen dieſe Art der Konſumfinanzierung
lediglich dazu dient, die mehr oder weniger ungeordnete Kredit

ihrung, wie ſie unter den ſchwierigen wirtſchaftlichen Ver
hältniſſen auch im TextilEinzelhandel wieder eingeriſſen iſt, ab
zulöſen und die nun einmal auf Borg kaufenden Kreiſe der Be-
völkerung von den Abzahlungsgeſchäften und ſogenannten Be
amtenorganiſationen frei zu machen, ſie dem regulären Einzel-
handel zuzuführen, wird darin ſicherlich ein Fortſchritt zu er-

blicken ſein. 4Bei weiteren Verſuchen in dieſer Richtung ſollten jedoch
folgende Geſichtspunkte Beachtung finden

1. Es iſt durchaus unerwünſcht, daß der reguläre Einzelhandel
ſich am gleichen Platze verſchiedener Einrichtungen der Konſum-
finanzierung bedient, da der hieraus folgende Wettbewerb die ſach
lich beſte Ausgeſtaltung gefährdet und der weſentliche Vorteil einer
Zentralauskunfts und Ueberwachungsſtelle verloren geht.

2. Die Einrichtung muß ſo beſchaffen ſein, daß ſie nach Mög
lichkeit jedem regulären Einzelhandelsgeſchäft die Beteiligung ge-
ſtattet; anderenfalls werden unvermeidliche Gegenſätze hervorge
rufen, die auch für die an der Einrichtung Beteiligten den Erfolg
in Frage ſtellen können.

Die Koſten der Einrichtung müſen ſo niedrig wie möglich
gehalten, und es muß deshalb der Kreis der Kreditnehmer vor
ſichtig und begrengt werden. Vangfriſtige Verträge mit GeldBee ſind ſchon wegen des
experimentellen akters dieſer Art von Geſchäften zu ver

Kaſten den Keedits und der ſeiner Vermittlung
Einrichtungen ausſchließlich wn denjenigen Ver
n aufgubringen, die ihn beanſpruchen. Wollte der Eingzel

dieſe Koſten auch nur teilweiſe übernehmen, ſo würde
darin eine Bevorzugung des Kreditkunden liegen, die den durch

dieſe Abſatzmethode bedienenden Geſchäften die barzahlende Kund-
ſchaft ſelbſt dann entfremden müßte, wenn eine Auswirkung auf
die Kalkulation vermieden werden könnte.

Geſellſchaft für elektriſche Hoch- und Untergrundbahnen (Hoch
bahnGeſellſchaft) Berlin. Wie verlautet, werden die Anleihever-
handlungen, die der Durchführung verſchiedener Neubauprojelte
dienen ſollen und von der Hochbahngeſellſchaft und der Deutſchen
Bank einerſeits mit einer amerikaniſchen Vanken-
gruppe geführt werden, in Kürze beendet ſein. Es handelt ſich
vorausſichtlich um eine 15 Mill. Dollaranleihe.

Nationale Automobil-Geſellſchaft, Berlin. Jn dem Zulaſſungs
proſpekt für 3 Mill. Rm. Sprozentige Obligationen teilt die Ver
waltung mit, daß die Geſellſchaft mit Aufträgen für Jn- und
Ausland wieder in ſteigendem Umfange verſehen iſt, ſo
daß für das laufende Jahr mit einem befriedigenden Er
trägnis gerechnet werden kann (i. V. 6 Prozent Dividende). Jn
der Bilanz haben ſich unter den Aktiven die Waren auf etwa
7,5 Mill. Rm. und unter den Paſſfiven die Kreditoren auf etwa
3 Mill. Rm. ermäßigt, während ſich die Obligationsſchuld auf
3 196 500 Rm. erhöhte. Die Umſätze betrugen im Jahre 10924
23 199 200 Rm. und in 1925 30 939 800 Rm. Die Zahl der An
geſtellten der Geſellſchaft beträgt zurzeit rund 350, die der Arbeiter
rund 1600.

Sauerſtoffwerk Braunſchweig A.-G., Braunſchweig. Jn der
Anfang Dezember ſtattfindenden o. H.V. ſollen u. a. verſchiedene
Abkommen mit der Firma Vereinigte Sauerſtoffwerke G. m. b. H.,Berlin, genehmigt und die Auflöſung der Geſellſchaft beſchloſſen

werden.
„Minimax“ A.-G., Berlin. Die o. H.-V. genehmigte mit

56 245 Stimmen einſchließlich 30 000 Vorzugsſtimmen) gegen 460
Stimmen den bekannten Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1925/26,
der die Verteilung einer Dividende von 10 Proz. auf Stammaktien
und von 9 Proz. r vorſieht. Gegen die gleiche
Oppoſition wurde der Verwaltung Entlaſtung erteilt und die Wieder
wahl von vier ausſcheidenden A.-R. Mitgliedern beſchloſſen. So
dann erteilte die Verſammlung gegen eine Oppoſition von 1460
Stimmen dem A.R. die Ermächtigung, das Grundkapital um
bis zu 1,/56 Mill. Rm. zu erhöhen durch Ausgabe von 1,52 Mill.

Reichsmark Stammaktien mit einfachem Stimmrund 40 000 Rm. Vorzugsaktien mit je iäfagen St b v n
20 Rm. Nennbetrag. Die neuen Stammaktien werden r
Bankenkonſortium übernommen mit der Maßzgabe, 119 n e
hiervon den alten Aktionären im Verhältnis 21 anzubieten
der Bezugskurs nicht mehr als 8 Proz. über dem Uebe a
des Bankenkonſortiums liegen darf. Der Bezugskurs t
durch die ergng der Umſtellungsreſerve entſpreche n
mindern. Die Verwaltung begründet die Kapitalerhöhun wta
keabſichtigten Uebernahme der Perkeo A.-G., die bereits r der
jahr in den Konzern übergegangen ſei, ohne daß damals ei örüh.
mäßiger Aktienübergang ſtattgefunden habe. n but.

Richard Jahr, Trockenplaftenfabrik A.G., Dresden
V. r den Abſchluß für 1925, wonach der Verlu t
11621 (i. V. 108 457) Rm. auf neue Rechnung vorgetragen w

Zahlungseinſtellung einer däniſchen Vank. Wie dem D. wird

meldet wird, hat die Diskontobank in Eyberg

Die o Y.

die mit einem Aktienkapital von 500 000 Kronen grie,
Donnerstag ihre Zahlungen eingeſtellt. G. an

tenſtand im Deutſchen ReiDer Jag ſang Reg
Die Oktoberwitterung war für die HackfruchterntHerbſtbeſtellung der Felder im allgemeinen W e nig girhe

Die Kartoffel und Rübenernte iſt zum größten d
beendet. Die Erträge entſprechen zumeiſt nicht den Erw
und bleiben ziemlich beträchtlich hinter den vorjährigen Ergebni
zurück. Durch die ungünſtige Witterung wurde faſt allen
auch die Ausſaat des Wintergetreides erſchwert und verg
Soweit bis jetzt Berichte über den Stand der jungen
vorliegen, lauten dieſe im allgemeinen nicht ungünſtig. Am weit
ſten vorgeſchritten iſt die Ausſaat des Roggens. Sehr u
weiter zurück iſt die Weigzenbeſtellung, insbeſondere auf ſchen
Böden. Wo die junge Saat bereits aufgegangen iſt, lautet den
Beurteilung, wie aus den vorliegenden Berichten hervorgeht, in ta

Regel günſtiger als für Roggen. Die Viehweiden zeigen n
allgemeinen einen reichlichen Wuchs, doch machten Räſſe u
Kälte, verſtärkt durch Ueberſchwemmungen in den Niederungen m
durch Froſt und Schnee in den Hochlagen ihrer Nutzung jaſt al
emein ein vorzeitiges Ende. Unter Zugrundelegung der bekannte

hlennoten ergibt ſich für die einzelnen Sorten folgende W.
urteilung: Winterweizen 2,8 (1925: 2,6), Winterſpelz 30 24
Winterroggen 2,9 (2,7), Wintergerſte 2,6 (2,5).

Die neue Skihütte des Skiklubs Halle
Zur bevorſtehenden Einweihung am Sonntag

Dort, wo der ſagenumwobene Kaiſerweg, der Nordhauſen mit
der alten Kaiſerpfalz Goslar verbindet, ſeine höchſte Stelle zwiſchen
Achtermannshöhe und Königskopf erreicht, raſteten in alten Zeiten
die wenigen Wanderer und Kaufleute im Angeſicht des damals
unzugänglichen Vaters Brocken, um dann ſo ſchnell als möglich
dieſe rauhe, unwirtliche Gegend auf dem ſchmalen, größtenteils
moraſtigen Saumpfade wieder zu verlaſſen. Der aufmerkſame
Wanderer, der heute die hiſtoriſche, vielfach verfallene Kaiſerſtraße
zieht, findet außer den alten Grenzſteinen Hannover-- Braunſchweig
noch die Grundmauern des alten „Königskrugs“ und die Spuren
eines alten kaiſerlichen Jagd oder Waſſerſchloſſes. Erſt der heutigen
Zeit iſt es vorbehalten geblieben, dieſer Gegend mit ihren wunder
baren Fernblicken an klaren Herbſttagen, den wallenden Nebeln
n düſteren Tannen und bunten Eſchen und Buchen, demg ſchreien in ſternklaren Herbſtnächten Reize abzugewinnen.

Und wenn Ende November der Winter in dieſen Höhenlagen ſeinen
Einzug hält, dann verwandelt ſich die Landſchaft in ein Bild von
märchenhafter Schönheit, das ſich erſt dem Skiläufer in ſeiner
ganzen Pracht erſchließt.

In dieſer herrlichen Gegend, unmittelbar neben dem braun-
We Lſchen Forſthaus Königskrug, erhebt ſich ſeit einigen
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ein ſchmuckes, ſchönes Häuschen,
die neue Skihütte des Skiklubs Halle, deren feierliche Einweihung
am kommenden Sonntag vonſtatten gehen wird. Es ſei uns ver-
gönnt, hier kurz auf Entſtehung und der Skihütte
einzugehen. Bei der Suche nach einem geeigneten Bauplatz durften
einige wichtige Geſichtspunkte nicht außer acht gelaſſen werden. Da
die Zahl der Schneetage von der Höhenlage abhängt, kam nur ein
Ort des Oberharzes in mindeſtens 700 Meter Höhe in Frage.
Ferner iſt es vorteilhaft, ſeinen Standort in unmittelbarer Nähe
höherer Erhebungen zu ſuchen, da dort natürlich die Schneever

c z M
hältniſſe noch ſicherer ſind. Deshalb muß die Lage der Hütte in
760 Meter Höhe und mit 2 Stunden Entfernung vom Brocken-
gipfel als ſehr günſtig gelten, ſo daß man wohl ſagen kann, daß
von der Halliſchen Hütte aus von Mitte November bis Mitte
April der Skiſport ſelbſt bei ungünſtigſtem Wetter betrieben wer
den kann. Ferner ſollte die Hütte mitten im Walde fernab von
allen Ortſchaften liegen, um den Sportbetrieb nicht durch Dielen-
und Jagzzband-Betrieb zu ſtören.

Durch die Lage unmittelbar neben einem Forſthaus iſt die
Hütte aber trotzdem gegen Einbruch uſw. geſchützt. Vom Bahn-
hof Braunlage iſt die Hütte 34 Stunde, von Andreasberg und
Elend etwa 136 bis 2 Stunden entfernt und ſo ſowohl von der
Nord wie von der Südſeite des Harzes bequem zu erreichen. Der
Skiklub Halle preiſt ſich deshalb glücklich, ein Fleckchen Erde in ſo
idylliſcher Lage gefunden zu haben.

Welche Schwierigkeiten in jahrelanger Arbeit überwunden
werden mußten, um überhaupt die Genehmigung zu erhalten, die
Hütte auf fiekaliſchem Grund und Boden mitten im Walde zu er
richten, kann hier übe werden. Doch muß auch der den

Forſt und Regievrungsbehörden für ihr Ent
gegenkommen a werden. Wenn die For rden ihre
grundſätzlichen Bedenken wegen etwaiger Forſt und
zurückſtellten in weitſichtiger Erkonntnis, daß nicht bloß das Wildgehegt und gepflegt werden muß, ſondern an der Großſtadt

menſch und beſonders die Großſtadtjugend dieſe Pflege braudſo dann auch u hrt die gegeben werde daß z
Skiläufer wie jedein echten Sportsmann Liebe zur Rat
Hergensſache iſt.

Die Skihütte ſelbſt präſentiert ſich dem Beſchauer als
ches Häuschen von etwa
10 X 10 Meter im Grundriß mit Keller, Erdgeſche

Obergeſchoß und Dachgeſchoß.

Beſonderer Wert wurde auf ein gefälliges Ausſehen des Häuchens gelegt, das ß3 denn auch mit ſeinen dunklen Gronan

der hellen ng, dem tief heruntergezogenen roten De
und den bunten Fenſterläden der U gut anpaßt. Jn
E choß t der Skipaum zum llen der Schneee 4 Toilettenraum, eine geräumige Vohr

großem und vor r gen no ubgtmmer Kachelofen, nen n unJ Obergeſchoß befi ſich ein Schlafgimmer für Damen mit

etwa 6—8 Betten, m für Herren mit 15--20 Betten,
ein Familiengimmer und ein Raum mit Matratzenlager; in
Bodengeſchoß ſchließlich wieder ein Einzelzimmer und Raum für

ra r. Bei der inrichtung (Fenſtervorhänge uſw.
iſt S igleit der heutige, durch n un. rietet natürlich genügend tz gegen Wind und Wetiter; er i

t Entwurf von inach einem iſter Facilides hergeſtellt von der Firma Werner in (Saale).
Mit Jnbeiriehnahme der Skihütte iſt ein Stück Verein

geſchichte abgeſchloſſen, das reich an verantwortungsvoller und der

antwortungefreudiger Verwaltung sarbeit war; ein St
Vereinsgeſchichte ſoll nun beginnen, das die Früchte dieſer Abe
durch intenſive Arbeit auf ſportlichem Gebiete pflücken ſoll

Das Halle rtleben iſt um eine wertvolle Eincidhtung bereichert Sie Hütte wird den Namen unſere
Heimatſtadt in weite Kreiſe unſeres Vaterlandes tragen.

Das Programm der Einweihungsfeier
Die Einweihung der Skihütte am Sonntag mittags l l

wird in einer ſchlichten Feier beſtehen, c der außer Vertrete
der braunſchweigiſchen Forſtbehörden und Vertret
des Hauptvorſtandes des Oberharzer Skiklubs und de
Deutſchen Skiverbandes noch eine große Zahl Ang
höriger befreundeter Vereine des Skiklubs Halle teilnehmen w
den. Die Gemeinde Braunlage wird durch einige Vläfe
der Kurkapelle Braunlage zur Verſchönerung der Feier beitrage

Am Sonntag verkehrt ein Sonderzug mit Anſchluß ne
Braunlage für jedermann Halle ab 7.24 Uhr vormittags, Halle a
11.27 Uhr nachmittags

Auch für Nichtteilnehmer an der Feier bietet ſich Gelegen

und Miſchwälder des Südharzes.

Trockenſkikurs
Der Stitklub Halle E. V. hält am 17., 18., 25. Robem

und 1. Degember in „MarslaTour“ abends 8 Uhr
Mitglieder und itgli durch einen geprüften Stile
Trockenkurſe ab. Auskunft und Anmeldung durch die
kannten Sporigeſchäfte und an den Uebungsabenden. Am 232
gember beginnt ein 14tägiger Geländekurs im Hütte
gebiet Anfänger und Fortgeſchrittene und
Jugendliche.

Unſere Vorausſagen.
Strausberg.

2. Ondina (Irkutſt) Willenu Hagard; 6. Florfina Ki

SaintCloud.
1. Beg Meil VBohemienne; 2. Goulet Flori Ende

8. Muscadet Anchiſe; 4. Gerbert Stall Charmillon; 5. We
Princeſſina; 6. Le Rocher T Altiſſima.
Mit dem heutigen nen nimmt die FlachRennſaiſon

1. Spiritiſt (Jrkutſt)
3. Chronos Theos; 4
guick.

Druck und Verlag von: Otto Thiele.
Leite. der Redaktion Adolf Lindemann.
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zu ausgedehnten Wanderungen durch die prächtig gefärbten Lore
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